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 OPEN ACCESS IN ÖSTERREICH – ANMERKUNGEN ZUR AKTUELLEN 
ENTWICKLUNG UND ZU DEN PERSPEKTIVEN FÜR EINEN PARADIG-
MENWECHSEL IM WISSENSCHAFTLICHEN PUBLIKATIONSWESEN
von Bruno Bauer, Michael Katzmayr, Karlo Pavlovic und Kerstin Stieg
Zusammenfassung: Die Berliner Erklärung über offenen Zugang zu wissenschaft-
lichem Wissen hat auch in Österreich WissenschaftlerInnen, BibliothekarInnen und 
Forschungsförderungseinrichtungen für das Thema Open Access sensibilisiert. Mangels 
einer Initiative auf nationaler Ebene wird das Open-Access-Geschehen in Österreich 
derzeit im Wesentlichen von der Universität Wien, der Akademie der Wissenschaften 
und vom FWF - Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung - getragen. Seit 
Sommer 2012 sind Statements von über 40 österreichischen WissenschaftlerInnen, die 
als Testimonials ihre Argumente für Open Access formuliert haben, auf der Website 
des FWF online zugänglich.
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OPEN ACCESS IN AUSTRIA – NOTES ON CURRENT DEVELOPMENTS 
AND PERSPECTIVES FOR A PARADIGM SHIFT IN THE FIELD OF 
ACADEMIC PUBLISHING
Abstract: The Berlin Declaration on Open Access to Knowledge in the Sciences and 
Humanities has created awareness for Open Access also among Austrian scientists, 
librarians and funding organizations. Due to the lack of initiatives on the national 
level, Open Access activities in Austria are currently taken on mainly by the Vienna 
University of Vienna, the Austrian Academy of Sciences and the Austrian Science 
Fund. More than 40 Austrian scientists have expressed their arguments in favor of 
Open Access in testimonials which have been available online since summer 2012 on 
the website of the Austrian Science Fund. 
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2003 forderte der Nobelpreisträger Harold Varmus mit dem dramatischen 
Appell „Werdet Teil der Revolution!“1 den Paradigmenwechsel im wissenschaft-
lichen Publikationssystem. Diese Forderung findet mittlerweile weltweit Un-
terstützung von WissenschaftlerInnen, Forschungsfördereinrichtungen und 
BibliothekarInnen. Beispielhaft zu nennen ist die Berliner Erklärung über 
offenen Zugang zu wissenschaftlichem Wissen vom 22. Oktober 2003, die 
mittlerweile von fast 400 Institutionen unterzeichnet worden ist, darunter 
vom FWF - Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung - (2003) 
und der Österreichischen Rektorenkonferenz (2004). Am 12. Jänner 2012 
wurden die „Empfehlungen der Österreichischen Universitätenkonferenz 
(uniko) zu einer Open-Access-Politik der Universitäten“ veröffentlicht, in 
denen Open Access grundsätzlich befürwortet wird.2
Open Access wurde in der Vergangenheit wiederholt bei österreichischen 
Bibliothekstagungen und Konferenzen thematisiert, etwa im Rahmen der 
ODOK in Bozen 2005, des Österreichischen Bibliothekartages in Bregenz 
2006, des Open-Access-Symposiums an der Universität Linz 2008 sowie 
des Open-Access-Informationstages 2010 an der Universität Wien.3 Diese 
laufende Auseinandersetzung mit Open Access findet auch seinen Nieder-
schlag in der Thematisierung von Open Access in zahlreichen Publikationen 
österreichischer AutorInnen.4
Nachdem bereits bei den Open-Access-Tagen in Konstanz 20095, in 
Göttingen 20106 und in Regensburg 20117 österreichische BibliothekarIn-
nen teilgenommen und als Vortragende mitgewirkt haben, bieten die be-
vorstehenden Open-Access-Tage 2012 an der Universität Wien die Mög-
lichkeit, den aktuellen Stand von Open-Access-Initiativen und -Projekten 
im gesamten deutschsprachigen Raum aus erster Hand kennen zu lernen.8
Eine auch im internationalen Vergleich zukunftsweisende gesetzliche 
Verankerung von Open Access für den Hochschulbereich, die 2009 vom 
Österreichischen Nationalrat im Parlament im Rahmen einer Novellierung 
des Universitätsgesetzes beschlossen worden ist9, wurde aus budgetären 
Gründen 2010 wieder aufgehoben10. Vorgegeben war der Aufbau eines 
zentralen Repositoriums für wissenschaftliche und künstlerische Arbeiten, 
das neben den Metadaten nach Möglichkeit auch die Volltexte beinhalten 
sollte. 
Seit der Aufhebung der Novelle stellt eine Open-Access-Initiative auf 
staatlicher Ebene ein Desiderat dar. Auf Initiative des FWF hat sich eine 
informelle Open-Access-Arbeitsgruppe gebildet, bestehend aus Vertretern 
der Forschungsförderung, der Universitäten und der außeruniversitären 
Forschungsträger. Auf Anregung der Arbeitsgruppe wurde im Juni 2012 
ein Workshop zum Thema „Repositorium“ veranstaltet.11
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Mangels nationaler Initiativen prägen derzeit drei Institutionen das ak-
tuelle Open Access-Geschehen in Österreich:
a) Universität Wien 
Unter den österreichischen Universitäten nimmt die Universität Wien, die 
größte Universität des Landes, beim Thema Open Access eine führende 
Rolle ein. Sie fördert durch konkrete Maßnahmen sowohl den Goldenen 
Weg zu Open Access durch Kostenübernahme für Publikationen bei 
BioMedCentral und SpringerOpen, als auch den Grünen Weg zu Open 
Access durch den Aufbau und Betrieb von Phaidra12 sowie eines institutio-
nellen Repositoriums; sie engagiert sich auch in internationalen Projekten 
und Kooperationen (open-access.net, COAR, SCOAP3, Tempus, Open-
AIRE und OpenAIREplus, Europeana Libraries).13
Inwieweit Open Access auch an den anderen österreichischen Universi-
täten bereits verankert ist, wird derzeit von einer vom Forum Universitäts-
bibliotheken Österreichs (ubifo) im Herbst 2011 eingerichteten Arbeits-
gruppe mittels Umfrage erhoben.14
b) Österreichische Akademie der Wissenschaften
Eine Pionierrolle in Österreich nimmt auch die Österreichische Akademie 
der Wissenschaften, der größte außeruniversitäre Forschungsträger in 
Österreich, ein. Während sie ab 2005 implizit eine Open-Access-Policy 
verfolgt hatte, wurde 2011 von Präsidium der Akademie eine explizite 
Open-Access-Policy beschlossen. Mit EPUB.OEAW steht ein eigenes Re-
positorium für die Selbstarchivierung der wissenschaftlichen Publikati-
onen der MitarbeiterInnen zur Verfügung. Der Verlag der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften ist ein Romeo Green Publisher, zahlreiche 
Publikationen des Verlages sind in digitaler Form frei verfügbar.15
c) FWF Der Wissenschaftsfonds
Als wichtige Forschungsförderungsorganisation in Österreich hat der FWF 
mit seinem Förderprogramm bedeutende Open-Access-Akzente gesetzt.16 
Vergleichbar der internationalen Entwicklung verpflichtet der FWF alle 
ProjektnehmerInnen, ihre Publikationen durch Open-Access-Medien im 
Internet frei zugänglich zu machen; Abweichungen von dieser Vorgabe 
werden nur akzeptiert, wenn eine Open-Access-Veröffentlichung aus recht-
lichen Gründen nicht möglich ist. Zur Förderung des Grünen Weges koo-
periert der FWF seit März 2010 mit UK PubMed Central (UKPMC)17.
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Den entscheidenden Faktor für eine erfolgreiche Umsetzung von Open 
Access stellen die WissenschaftlerInnen dar; ungeachtet der derzeit nur un-
zureichenden gesetzlichen und finanziellen Rahmenbedingungen auf staat-
licher Ebene zeigen die Ergebnisse der „Study of Open Access Publishing“ 
nur geringfügige Unterschiede zwischen der Einschätzung von Open Access 
durch österreichische bzw. deutsche WissenschaftlerInnen.18 Open Access 
findet mittlerweile Unterstützung von WissenschaftlerInnen aus allen Fach-
gebieten. 
Der FWF hat 41 WissenschaftlerInnen aus Österreich bzw. einige Ös-
terreicherInnen im Ausland eingeladen, kurz darzustellen, warum sie Open 
Access betreiben und warum ihnen Open Access ein Anliegen ist (siehe 
Liste am Ende des Textes). Die Statements dieser Testimonials sind auf 
der Website des FWF veröffentlicht.19 Besonders bemerkenswert ist diese 
Aktion deshalb, weil erstmals österreichische WissenschaftlerInnen aller 
Disziplinen öffentlich für Open Access eintreten.
In den Testimonials wurden folgende Gründe für Open Access genannt:
– Die Veröffentlichung einer Publikation als Preprint in einem Repo-
sitorium ermöglicht eine schnellere Verbreitung von Forschungs- 
ergebnissen als das traditionelle Publikationssystem, bei dem von 
der Einreichung eines Beitrages bis zu dessen Publikation bis zu 
einem Jahr vergehen kann.
– Open Access ermöglicht den unkomplizierten Zugang zur Forschungs-
literatur etwa auch in Entwicklungsländern und trägt dazu bei, den 
asymmetrischen Zugang zu Wissen zu mindern und ungleiche Macht-
verhältnisse zu reduzieren.
– Eigene Publikationen für andere frei zugänglich zu machen ist erfolg-
reiche Selbstvermarktung.
– Die akademische Forschung ist ein öffentliches finanziertes Gut, 
weshalb die Wissenschaftsgemeinde und die breitere Öffentlich-
keit zu den Forschungsergebnissen kostenlosen Zugang haben soll, 
damit die Gesellschaft den größten Nutzen aus der öffentlichen 
Finanzierung der Universitäten und der akademischen Grundlagen-
forschung ziehen kann.
– Open Access vereinfacht die wissenschaftliche Kommunikation und 
beschleunigt den Impact von neuen Ergebnissen.
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– WissenschaftlerInnen haben größtes Interesse an einer möglichst 
breiten und ungehinderten Verbreitung ihrer Publikationen; diese 
wird durch Open Access am besten sichergestellt.
– Die Generierung neuen Wissens basiert auf der Verknüpfung und Wei-
terentwicklung von bereits vorhandenem Wissen; optimale Voraus-
setzungen für die Entstehung weiteren Wissens sind digitale Medien 
und Open Access.
– Publikationen, die im Internet frei zugänglich sind, haben deutlich 
höhere Chancen zur Rezeption als Forschungsergebnisse, die aus-
schließlich in traditionellen Medien publiziert werden.
– Open Access stellt die Zukunft wissenschaftlichen Publizierens dar 
und verhilft den demokratischen Werten, die der Wissenschaft seit 
jeher immanent waren, zum Durchbruch.
– Eine wichtige Herausforderung, die es im Zusammenhang mit nicht-
kommerziellen Open Access-Lösungen zu bewältigen gilt, ist die Ent-
wicklung neuer Verfahren der wissenschaftlichen Qualitätssicherung.
– Neben den Publikationen ist in manchen Disziplinen der offene 
Zugang zu Daten entscheidend, um in der wissenschaftlichen Kon-
kurrenz bestehen zu können; Daten, die mit erheblichem öffent-
lichem Aufwand erstellt werden, sollten für alle zugänglich sein. 
Aus den durchwegs lesenswerten Statements der Open Access Testi-
monials sollen an dieser Stelle Auszüge von drei WissenschaftlerInnen an-
geführt werden.
Sarah Spiekermann, Universitätsprofessorin für Wirtschaftsinformatik 
an der Wirtschaftsuniversität Wien, fasst ihre Kritik am bestehenden Pu-
blikationssystem wie folgt zusammen: 
„[…] Eine Entität, die auf eigenen Wunsch genau Nichts (!) zum Wertschöpfungs-
prozess beiträgt, schöpft derzeit 100 % der Gewinne ab, bei gleichzeitiger Desta-
bilisierung des Wertschöpfungsverbundes (durch Kriminalisierung der Wertschaf-
fenden). Vor diesem Hintergrund erscheint es mir völlig natürlich, dass Wissen-
schaftler ihre Loyalität gegenüber Verlagen hinterfragen, sich abwenden und neue 
Wege gehen, ihre Arbeit öffentlich und frei verfügbar zu machen.“
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Ortrun Mittelsten Scheid, Gruppenleiterin am Gregor-Mendel-Institut 
für Molekulare Pflanzenbiologie in Wien meint: 
„[...] Die Unterstützung der Open Access Strategie ist aber die logische Konse-
quenz für alle, denen es um optimale, synergistische und faire Nutzung intellek-
tueller Potentiale geht und sollte zumindest für Forschung und Entwicklung mit 
öffentlicher Förderung verbindlich sein.“
Peter Schuster, Professor emeritus und von 2006 bis 2009 Präsident der 
Österreichischen Akademie der Wissenschaften, wagt die Prognose: 
„[…] In einem Satz zusammengefasst: Ich halte die Ausweitung des Open Access 
für unvermeidlich, Widerstand dagegen wird nur die Zeit bis zur vollständigen 
Realisierung verlängern.“
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Open Access Testimonials: Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
an österreichischen Universitäten und Forschungseinrichtungen befür-
worten Open Access*  
Ulrich Ansorge (Experimentelle Psychologie – Universität Wien)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/ansorge_ulrich.html
Horst Bischof (Computer Vision – Technische Universität Graz)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/bischof_horst.html
Kathrin Breuker (Organische Chemie – Universität Innsbruck)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/breuker_kathrin.html 
Thomas Bugnyar (Kognitive Ethnologie – Universität Wien)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/bugnyar_thomas.html 
Markus Cerman (Wirtschafts- und Sozialgeschichte – Universität Wien)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/cerman_markus.html 
Agata Ciabattoni (Informatik – Technische Universität Wien)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/ciabattoni_agata.html
Ulrike Diebold (Oberflächenphysik – Technische Universität Wien)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/diebold_ulrike.html
Andreas Dür, Mateo Gemma (Politikwissenschaft – Universität Salzburg)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/duer_a_mateo_g.html 
Birgit Englert (Afrikawissenschaften, Afrikanische Zeitgeschichte – Universität Wien)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/englert_birgit.html 
Ernst Fehr (Verhaltensökonomie – Universität Zürich)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/fehr_ernst.html 
Marina Fischer-Kowalski (Soziale Ökologie – Universität Klagenfurt)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/fischer_kowalski_marina.html 
Werner Goebl (Musikalische Akustik – Universität für Musik und darstel-
lende Kunst Wien)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/goebl_werner.html 
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Thomas Henzinger (Computerwissenschaften – IST Austria)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/henzinger_thomas.html
Erika Jensen-Jarolim (Pathophysiologie, Immunologie – Universität für 
Veterinärmedizin, Medizinische Universität Wien und Universität Wien) 
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/jensen_jarolim_erika.html
Martha Keil, Eveline Brugger, Birgit Wiedl (Jüdische Geschichte – Institut 
für jüdische Geschichte Österreichs)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/keil_m_brugger_e_wiedl_b.html
Christian Keuschnigg (Wirtschaftswissenschaften – Institut für Höhere 
Studien Wien und Universität St. Gallen)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/keuschnigg_christian.html
Christoph Kratky (Kristallografie – Universität Graz)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/kratky_christoph.html
Ferenc Krausz (Quantenoptik – Max-Planck-Institut für Quantenoptik, 
Ludwig-Maximilians-Universität München)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/krausz_ferenc.html 
Lukas H. Meyer (Praktische Philosophie – Universität Graz)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/meyer_lukas.html 
Peter Michor (Mathematik – Universität Wien)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/michor_peter.html
Ortrun Mittelsten Scheid (Pflanzengenetik – Österreichische Akademie 
der Wissenschaften)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/mittelsten_scheid_ortrun.html
Michael Nentwich (Technikfolgenabschätzung – Österreichische Akademie 
der Wissenschaften)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/nentwich_michael.html 
Helga Nowotny (Wissenschaftsforschung – ETH Zürich und Universität 
Wien)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/nowotny_helga.html
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Richard Parncutt (Musikpsychologie – Universität Graz)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/parncutt_richard.html
Susanne Pernicka (Soziologie – Universität Linz)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/pernicka_susanne.html
August Reinisch (Internationales Wirtschaftsrecht – Universität Wien)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/reinisch_august.html
Niyazi Serdar Sariciftci (Organische Solarzellen – Universität Linz)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/sariciftci_serdar.html 
Peter Schuster (Theoretische Chemie – Universität Wien)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/schuster_peter.html
Karl Sigmund (Spieltheorie – Universität Wien)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/sigmund_karl.html
Judith Simon (Universität Wien und Karlsruher Institut für Technologie)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/simon_judith.html
Alexander Somek (Law – University of Iowa)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/somek_alexander.html
Ruben Sommaruga (Limnologie – Universität Innsbruck)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/sommaruga_ruben.html
Sarah Spiekermann (Wirtschaftsinformatik – Wirtschaftsuniversität 
Wien)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/spiekermann_sarah.html
Giulio Superti-Fuga (Molekulare Netzwerke und Systemmedizin – Öster-
reichische Akademie der Wissenschaften)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/superti_furga_giulio.html
Matthias Sutter (Verhaltensökonomie – Universität Innsbruck)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/sutter_matthias.html
Stefan Thurner (Komplexe Systeme – Medizinische Universität Wien)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/thurner_stefan.html
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Rudolf Winter-Ebmer (Arbeitsmarktökonomie – Universität Linz)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/winter_ebmer_rudolf.html
Rudolf Zechner, Ellen Zechner (Molekulare Biowissenschaften – Univer-
sität Graz)
http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials/zechner_r_zechner_e.html
* Statements unter: FWF Der Wissenschaftsfonds: Open Access Testimo-
nials. Online: http://www.fwf.ac.at/de/public_relations/oai/testimonials.
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